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ffrühlommer.
Sommer im Sihltnl.

Dm Köln, dru wrnigr kindrn,

Drr Dchrrpfod führt dran vorbei,
Do bufttt's wieder und leuchtet

Non Gros und lLluineu moncherlri.

Dos orme fflrchchrn l5rde,

Der Somnirr Hot es reich gemocht.-

Morgriten, kirr und Glocken,
thriu Gotten weih von lolchrr Drocht.

Dir Siocke onk dem kückrn
Schreit' ich vorbei: der Tog ilt blor -
kr weckt in meinem ihrr-rn
I5in Sehnen lüsi und wnndrrbor.

Dus toulrnd lLIumrnhrlchrn
Steigt meiner Kindheit Troum empor,
Wie Ilöuten kern herüber
Tönt mir der Grillen Song im Illhr.

sich weih es nicht?n logen,

Wir mich der Stunde Ginn- brrülbt,
So wird ein Mod der Sorgen

Mit Ticht und Gnoden hold gelchmückt.

Scklafxvanciel.
Novelle von Johanna Siebel, Zürich.

(Fortsetzung!.

jfllkred îsilirMàrgrr.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

/Ulrich Norden erhebt sich aus seinem Gedankenver-

lorensein und nickt bestätigend vor sich hin. Ja,
dieses Gesicht mit seinem nonnenhaften Ergebenheits-
ausdruck sollte man lachen machen, in diese Augen sollte
die Freude huschen und helle Lichter darin entzünden,
und nie mehr sollte die Heiterkeit aus dieser Stimme
entweichen, die vorhin so leise und zagend darin geweht!
Ach, dieser Frau sollte man das warme Menschenglück

zum Weggenoß erkiesen!

Norden greift sich an die Stirne, hart, als möchte

er einen Gedanken erdrücken, der dort emporsteigen will.
Dann setzt er sich an den großen Tisch, der mit aller-
Hand Zeichenutensilien bedeckt ist; fast unbewußt schiebt

er einen Papierbogen zurecht und nimmt einen Blei-
stift. Und der Stift in seiner Hand beginnt sich zu be-

wegen, und die vornehmen Linien eines Frauenkörpers
entstehen auf dem Karton, schlank und herb in den

Formen und doch vom Adel der Reife umflosscn. Und
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